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Ein und Zwanzigſter Jahrgang.
Quartal. Ausgegeben Sonnabend den 2. October 1847.
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Die Anlage von Stufen vor den Häuſern betr.
Unſere verehrten ſtädtiſchen Behörden haben nach der

in dem 52. Stücke dieſes Blattes publicirten Mittheilung
ihrer Redaktions-Deputation beſchloſſen, die Anlegung ueuer
Stufen vor den Häuſern nur gegen Uebernahme eines Ka-
nons Eintragung deſſelben c. zu geſtatten. Es dürfte
bei dieſem Beſchluſſe, der alle Theile unſerer Stadt ohne
Unterſchied in ſich faßt, die Oertlichkeit mehrerer unſerer Stadt-
theile nicht in Betracht gezogen ſeyn. Unſere Stadt zer-
fällt nämlich bei Betrachtung dieſes Gegenſtandes in zwei
Theile, der eine

a) enthält diejenigen Straßen, Plätze 2e., welche bei Hoch-
waſſer überſchwemmt werden, der andere
die, die der Ueberſchwemmung nicht ausgeſetzt ſind.

Das Jntereſſe der Stadt und die Bemühung unſerer
geehrten ſtädtiſchen Behörden kann nur dahin gerichtet ſeyn,
die Straßen der sub a. bemerkten niedern Theile unſerer
Stadt nach und nach höher zu legen und hierzu jede Ge-
legenheit, namentlich die Umlegung von Straßenſtrecken,
wenn ſie in ſolchen Stadttheilen nothwendig werden zu
benutzen und es wenigſtens vorläufig dahin zu bringen, daß
nicht jede nur geringe Anſchwellung der Gewäſſer ganze
Theile unſerer Stadt ſofort unter Waſſer ſetzen kann. Viel
iſt unverkennbar in dieſer Hinſicht geſchehen und noch mehr
würde wohl geſchehen ſeyn, wenn nicht die tiefe Lage meh-
rerer der hier ſtehenden Häuſer hindernd in Weg getreten wäre.

Zur Beförderung des großen Zwecks: unſere Stadt
nach und nach, ſoweit nur möglich, von Waſſer frei zu
machen, iſt daher erforderlich, daß jeder Neubau oder Haupt-
reparaturbau jener tief liegenden Häuſer in dem Bezirke
suhb a. unſerer Stadt dazu mit benutzt wird, daß die Ein-
gänge und das Parterre Locale derſelben ſofort über den
höchſten Hochwaſſerſtand gebracht und ſo die jetzigen Hinder-
niſſe einer künftigen Höherlegung der Straßen immer mehr
beſeitigt werden.

Die Erhöhung ſolcher Häuſer führt aber die Anlegungvon Stufen mich die indeß in der Folge, wenn ſie
durch Erhöhung der Straße überflüſſig werden von ſelbſt
wieder verſchwinden. Es erſcheint daher nicht rathſam, in
ſolchen Fällen der Anlegung von Stufen durch Auflage von
Abgaben Eintragung von Hypotheken, Uebernahme von
Koſten c. hindernd in Weg zu treten, denn nehmen wir
den leicht möglichen Fall an daß nur ein Neubauer, der
ſein Haus mit neuen Laſten und Hypotheken nicht beſchwe-
ren will, die Höherlegung ſeines Hauſes unterläßt, ſo iſt ein
ſolcher Vorgang, in Betracht ein einziges Haus die Erhöhung
einer ganzen Straße hindern kann, in ſeinen Folgen weit nach
theiliger, als die Erlangung einiger Groſchen Kanon.
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Der wahre Vortheil der Kommun liegt hier nicht in
ein Paar Groſchen Kanon, ſondern nächſt der Vorbeugung
vieler Krankheiten darin, daß die ſo bedeutenden Ausgaben,
die die Hochwaſſer durch Herſtellung der Brückungen, Be
leuchtung der überſchwemmten Stadttheile 2e. verurſachen,
möglichſt vermindert werden dies kann aber nur durch all
mählige Höherlegung der niedern Stadttheile und Entfer-
nung aller Hinderniſſe, die dieſer Höherlegung jetzt noch
entgegn re geſchehen.

bin zwar nicht Sachverſtändiger aber ich glaubedaß bei nächſter Umlegung der See Snſeree
Stadt an dem Hauſe der Wittwe Sauermann, der Bürger
ſchule, des Bäckermeiſter Piſchel, in der Hirtengaſſe bei
der ſonſtigen Hutmannswohnung 2e., dieſe jetzt der Ueber
ſchwemmung ausgeſetzten Theile unſerer Stadt außer Waſ-
ſer zu bringen, möglich werden wird.

Jn der Ordnung iſt es, daß jede neue Anlegung von
Stufen nur mit erlangter Genehmigung der Behörde erfol-
gen kann aber der Anlegung der Stufen in den niedern
Theilen unſerer Stadt, wo es gilt die tiefliegenden, der
Straßenerhöhung hinderlichen Häuſer nach und nach weg
zuſchaffen, durch Auflegung von Laſten und Uebernahme
von Hypotheken entgegenzutreten erſcheint mir nicht rath
ſam dieſe Häuſer ſind hinſichtlich der Waſſergefahr das,
was die Schindelhänſer hinſichtlich der Feuersgefahr ſind,
niemanden aber wird es vortheilhaft erſcheinen die Beſeiti
gung der letztern Häuſer durch irgend etwas zu erſchweren,
und wie die Sorgfalt der Behörden auf Fortſchaffung der
Schindeldachungen gerichtet iſt, ſo dürfte ſie auch auf Fort
ſchaffung der ſo ungeſunden, tiefliegenden, oft unter den
Straßenniveau liegenden Häuſer zu richten ſeyn.

Ganz anders geſtaltet ſich dieſe Sache in den höher
liegenden Theilen unſerer Stadt, hier kann die Anlegung
von Stufen nur durch die Bauart des Hauſes, demnach
ſelten dringend nothwendig werden und wenn eine ſolche
dringende Nothwendigkeit nicht vorhanden iſt, dürfte die
Erlaubniß hierzu, ſelbſt wenn ein höherer Kanon offerirt
wird, zu verweigern ſeyn, da eine Verengung unſerer ohne-
hin ſchmalen Straßen, ohne eine vorhandene dringende Noth
wendigkeit, in öffentlichem Intereſſe nicht zuläſſig erſcheint.

Ich überlaſſe dieſe meine Betrachtüngen einer weitern
Prüfung, ſie ſind aus dem Umſtande hervorgegangen daß
ich in Folge meiner Wohnung die mittelbaren und unmit-
telbaren oft ſehr traurigen Folgen der Ueberſchwemmungen
der fragl. Stadttheile in ihrem ganzen Umfange kennen ge
lernt habe.

Merſeburg, im September 1847.
Ein Bewohner des der Ueberſchwemmung

ausgeſetzten Stadttheils.
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Verſtändliche Sprache.
e v PEin gutmüthiger Bürger aus einer Stadt am Nieder

rhein fuhr auf dem Dampfboote. Er hatte mehrere Stun-
den Weges gemacht, um zu dem Orte zu gelangen, wo
das Boot anlegte, es verlangte ihn nach Ruhe. Jn
der Kajüte aber war kein Platz mehr zu finden, Bänke und
Seſſel waren beſetzt. Zwar hätte er noch ein Plätzchen er
langen können, wenn ein Engländer es ſich nicht gar zu
bequem gemacht hätte. Dieſer lag der Länge nach auf der
weich gepolſterten Bank, hatte unter jedem ſeiner Füße einen
Seſſel, ſtemmte den rechten Arm auf einen dritten und las
gleichmüthig die Zeitung. Der Bürger bat mehrmals den
Engländer höflich, ihm auch ein Plätzchen zu gönnen. Der
Engländer würdigte den Deutſchen keiner Antwort. Jn
der Nähe ſtand ein Mühlheimer Schiffer ruhig trat dieſer
vor und ſagte zu dem Deutſchen, mit dem müßt ihr eng-
liſch ſprechen ſonſt verſteht er es nicht! Darauf packte er
den Zeitungsleſer beim Kragen, hob ihn in die Höhe, ſetzte
ihn auf einen Platz und ſagte: yes! Der Engländer ver-
ſtand das Engliſch des Mühlheimers vollkommen blieb
ſitzen wie man ihn aufgerichtet hatte, und las fort als ob
nichts vorgefallen wäre, und der Andere hatte dadurch einen
bequemen Platz erlangt.

Am 18. Sonntag nach Trinitatis predigen in der
Schloß- und Domkirche: Vorm. Herr Diac. Simon Nachm. Herr

Cand. Ulrich.
Stadtkirche: Vorm. Herr Paſtor Schellbach. Nachm. Herr Paſtor

Lehm ann aus Cröllwitz.
Nach dem Vormittagsgottesdienſte öffentliche Beichte und Abendmahl ge

halten vom Herrn Paſtor Schellbach diejenigen welche daran Theil
zu nehmen wünſchen, wollen ſich Tags vorher bekannten Ortes anmelden.

Mit dieſem Sonntage beginnt der Vormittagsgottesdienſt für das Winter-
halbjahr um 9, Beichte und Abendmahl um 7 Uhr.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Hülfsprediger Kötteritz.

Mit dieſem Sonntage nimmt der Vormittagsgottesdienſt für das Winter
halbjahr um 10 Uhr ſeinen Anfang.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geſtorben: der Adj. minist. an hieſiger Schloß und Dom-

kirche, Böhme 29 J. 3 M. alt, an Bruſtkrankheit.
Stadt. Geboren: dem Schuhmacher Seifert eine Tochter dem Stein

ſetzer Krypäne eine Tochter dem Markthelfer Müller ein Sohn dem Bürger
und Schneidermſtr. Spott eine Tochter dem Handarbeiter Röder ein Sohn
dem Schneidermſtr. Meuge eine Tochter dem Maurer Schröpfer ein Sohn
eine außerehel. Tochter eine außerehel. Tochter ein außerehel. Sohn.
Getrauet: der Doctor der Medicin, Bürger, Gerichts und Stadtwundarzt
zu Leipzig Kark Wilh. Streubel, mit Fräulein Selma v. Helbig. Ge-
ſtorben: der jüngſte Sohn des Fabrikarbeiters Ziller, 1 J. 8 M. alt, am
Zahnen der Bürger u. Maurermſtr. Merkel, im 47. J., an Unterleibsleiden
die Zwillingstochter des Handarb. Neuthor im I. J. an Bruſtentzündung
der jüngſte Sohn des Bürgers u. Böttchermſtrs. Schulze, 4 W. 3 T. alt, an
Verzehrung der 2. Sohn des Handarb. Reiher, im 5. J. am Scharlach.

Neumarkt. Faeat.
Altenburg. Geboren: dem Rittergutsbeſitzer Prahmer in Wiedebach

ein Sohn dem Torffabrikanten Weiſe Zwillingstöchter. Geſtorben: die
jüngſte Tochter des Lohnbedienten Behrenz, 2 J. 6 M. 3 W. alt, am Zehr
ſieber die einzige Tochter des Handarbeiters Juckof 2 J. 3 M. 3 W. alt,
am Scharlachfieber die einzige Tochter des Handarbeiters Schuſter, 1 J.
6 M. alt, an der Kopfwaſſerſucht.

Kirchennachrichten von Schaafſtädt September.
Geboren: dem Rathskellerwirth Künaß eine Tochter dem Bürger

Schlegel ein Sohn ein unehelicher Sohn dem Handarbeiter Schimpf ein
Sohn dem Handarbeiter Heinemann eine Tochter Getrauet: der Bürger
J. F. Goldhammer in Merſeburg mit Jgfr. J. F. Brechtel hier der Dienſt
knecht F. A. E. Remuß mit F. W. Mar hier. Geſtorben: Auguſte
Wilhelmine, Tochter des Handarbeiters Plauel 28 W. alt, an Krämpfen
Johann Chriſtian Demuth Schloſſermſtr. 74 J. alt, an Unterleibsentzün
dung Eva Marie, Ehefrau des Bürgers Leitert, 52 J. alt, an Bruſtwaſſer
ſucht Anna Camilla, nachgelaſſene Tochter des verſtorbenen Gaſtwirths Horn,
6 M. 10 T. alt, an Auszehrung der Tiſchlermſtr. J. G. Thieme, 37 J.
alt, an Auszehrung.

Bekanntmachungen.
(1333) Verkauf. Vom 1. October ab ſind in der

Weidenanlage bei Röpzig Reifſtangen aller Grö-
ßen, in jeder beliebigen Quantität und von ausgezeichneter

Qualität, zu verkaufen. Elitzſch.
(1339) Verkauf. Zu verkaufen iſt 1 einjähriges

Schwein in der Unteraltenburg Hausnummer 759.

(1320) Verkauf. Auf der Domaine Schladebach ſteht
ein gebrauchter aber in gutem Stande ſich befindender vier
ſitziger Kutſchwagen zum Verkauf.

(c33066 Bekanntmachung.
Sonntag den 10. October ſollen in der Feldmark

Kleinlehna 700 Ruthen Waſſerabzugsgräben und gegen 700
Ruthen Communicationswege zu machen auf das Mindeſt
bietende verdungen werden.

Kleinlehna, den 29. September 1847.
Die Gemeinde daſelbſt.

(1342) Logis-Vermiethung. Die ſeither von
der Demoiſelle Freitag bewohnte belle Etage, beſtehend aus
3 Stuben Küche, Kellergelaß nebſt Kammern, mit oder
ohne Möbel und ſonſtigem Zubehör, iſt von jetzt ab zu
vermiethen.

Merſeburg, den 30. September 1847.
Urbans Erben am Entenplan.

Deutſche Lebens-Verſicherunngs-
(1306) Geſellſchaft.

Der Bericht über die Geſchäfts Verwaltung der Deut
ſchen Lebens Verſicherungs Geſellſchaft für das Jahr 1846
kann unentgeldlich bei mir in Empfang genommen werden.
Ohne die bekannten Vortheile, welche dies älteſte Jnſtitut
der Lebens-Verſicherungen Deutſchlands in der Vielſeitigkeit
ſeiner Geſchäftsbranchen darbietet, hervor heben zu wollen,
erlaube ich mir nur die, in Folge ſtattgehabter General-
Verſammlung und Reviſion der Statuten erfolgten Abän-
derungen der letztern näher zu bezeichnen

1) für Lebens-, Ausſteuer-, Leibrenten- und aufgeſchobene
Leibrenten-Verſicherungen ſind vermehrte und erweiterte
Tabellen in größerer Vielſeitigkeit hinzugetreten.

2) Gegen Vergütung von 49 Zinſen p. a. können die
Prämien für alle Geſchäftsbranchen in halb und
vierteljährlichen Terminen entrichtet werden.

3) Vom Ende December 1849 an erfolgt die Dividenden-
Ermittelung aller vier Jahre.

4) Daß für Lebens-Verſicherungen mit dem 85. Jahre
nicht nur jede Prämien Zahlung aufhört, ſondern
auch Auszahlung der für den Todesfall verſicherten
Summe erfolgt.

5) Daß Tod durch Selbſtmord, Duell oder Richterſpruch
die Verſicherung nicht annullirt:

a) wenn dieſelbe ſchon 10 volle Jahre in Kraft iſt, oder
b) wenn zwei Monate vor dem Tode des Verſicherten

eine dritte, nicht zu ſeinen Erben gehörige Perſon
bona ſide zum Beſitze der Police in der durch die
Statuten vorgeſchriebenen Weiſe gelangt iſt.

Statuten und Antragsformulare werde ich gern erthei-
len und Verſicherungs Anträge entgegen nehmen.

Agentur Merſeburg. Leopold Meißner.

J
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(1337)

g

2

in dem neuen Hause des
unter meiner Firma:

eine ganz neue

eröffnen werde.

Merſeburg, den 27. September 1847.

(1334) Logis-Vermiethung. Jn der Altenburg
neben dem Gaſthaus zum Ritter St. Georg iſt eine Stube
nebſt Kammer, Küche und Zubehör zu vermiethen und kann
ſogleich bezogen werden.

Kahmann, Regiments Sattler.

Wichtige Anzeige.
Alleinige ächt engliſche nach den neueſten

Erfindungen verbeſſerte

e Eleetrieitäts oder Nheumatismus-
W Ableiter,a ein unfehlbares, ſicheres, tauſendfach bewähr

tes Mittel gegen chroniſche Rheumatismen, Gicht,
Reißen und Congeſtionen aller Art rc. von

Graham et Comp. in London
Dieſe allein ächten Ableiter ſind mit genauer Gebrauchs-

anweiſung in 3 verſchiedenen Sorten, das Stück à 4 Thlr.,
ſtärker wirkende à Thlr. und ganz ſtarke, nach deren
Gebrauch ſelbſt jahrelange hartnäckige Uebel weichen müſſen,
à 1 Thlr. in Merſeburg bei Herrn Franz Schwarz,
Markt, Stadt Berlin, alleinig zu haben.

Die Zahl der Zeugniſſe über die unfehlbare Wirkung
unſerer nach allen Welttheilen verbreiteten Ableiter beläuft
ſich bereits auf mehrere tauſende, weshalb wir es für über-
flüſſig halten, nur einzelne hier anzuführen.

(1292) Graham Comp.(1332) Anzeige. Kommenden Montag den 4. Oce
tober, Nachmittags 2 Uhr, beabſichtige ich auf meinem Bau
platze mehrere Haufen Brennholz meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung zu verkaufen.

Kops, Zimmermſtr.

a3 Concert Anzeige.
Sonntag den 3. October, als zum ErndteDankfeſte,

Concert im Thüringer Hof des Herrn Schröder. Anfang
3 Uhr Nachmittags. Braun, Stadtmuſikus.

(1343) Einladung. Zum Tanzvergnügen in Leung,

am Rornmarkte,

J. Schönlicht
Ausschnitt-, Seiden-

Da ich mir gewiß zu jeder Zeit die größte Mühe geben werde, das Zutrauen des geehrten Publikums zu
erwerben ſo hoffe ich, mich bei der Billigkeit und ſtrengſten Reellität eines großen Abſatzes erfreuen zu dürfen,
da ich überhaupt ein ſo ausgezeichnet ſchönes und vollkommenes Geſchäft hierher bringen werde daß ich die feſte
Verſicherung geben kann, es wird gewiß ein Jeder ſeinen Wünſchen Entſprechendes finden.

als Sonntag den 3. Oetober ladet ergebenſt ein
Wittwe Hartenſtein.

4

Etabliſſements- Anzeige.
Jch erlaube mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich am 17. October auf hieſigem Platze,

Herrn Oekonomen Wirth

Moden- Handlung

J. Schönlicht. 2
S

e

S (1341) Handlungs- Anzeige. Hierdurch er D
Dlaube ich mir meinen verehrten Freunden und Gönnern S

bei meinem nunmehrigen Zurücktritt aus einem 55 jäh-
rigen Geſchäftsleben meinen aufrichtigen und herzlichen

O Dank für die vielen Beweiſe ihres langjährigen Ver S
D trauens abzuſtatten und die Bitte hinzuzufügen, daß S
D ſie daſſelbe in der Folge auch auf meinen Neffen, den
S Kaufmann C. G. Friedrich jun. gütigſt übertragen
S wollen welcher die unter der Firma 2
S C. G. Friedrich S Co.O hier beſtehende Tuchhandlung auf ſeinen alleinigen Na S

Sſertfuyeg d alleinige Rechnung von heute a
Dfortführen wird.
S Merſeburg, den 1. October 1847.

8 C. G. Friedrich sen. 3S

S Indem ich mich auf die vorſtehende Anzeige meines S
S Onkels, des Kaufmanns C. G. Friedrich sen. be S
S ziehe, gebe ich mir die Ehre, Ein hochgeehrtes Publikum O
S er van geben zu benachrichtigen, daß ich die unterg

i

8 C. G. Friedrich Co. 5
hier beſtehende Tuchhandlung von heute ab auf meinen

S alleinigen Namen und für meine alleinige Rechnung S
S fortführen werde, und füge ich die Verſicherung hinzu, H
S daß mein ſtetes Beſtreben dahin gerichtet ſeyn wird, S
S meine geehrten Geſchäftsfreunde und Kunden, ſowie S
S Alle, die mir Jhr ſchätzbares Zutrauen in Zukunft S
S ſchenken wollen, durch die reellſte und ſolideſte Bedie O
S nung, ſowie durch die billigſten Preiſe zufrieden zu ſtellen. O

S Merſeburg den 1. October 1847. O
S C. G. Friedrich jun. Snene(1348) Mittwoch den 6. October
Muasikalische Abendunterhaltung
in der Restauration des Bahnhofes. Anfang 7 Uhr Abends.

Braun, Stadtmusikus.

S
Bee



346

(1346) Einladung. Wir ſind geſonnen, den 18.
October d. J., als den Jahrestag der ewig denkwürdigen Völ-
kerſchlacht bei Leipzig, durch ein gemeinſchaftliches Mittags
Eſſen, welches um 2 Uhr beginnt und welchem nachher ein
Tänzchen folgen ſoll, in dem Gaſthofe des Herrn Schröder,
der Thüringiſche Hof genannt, feſtlich zu begehen, und laden
unſere auswärtigen geehrten Kriegskameraden, welche die
Feldzüge mitgemacht haben zur geneigten, recht zahlreichen
Theilnahme hierdurch ergebenſt ein, mit der Bitte, ſich bis
zum 12. d. M. bei dem Kameraden, Kaufmann Klinge-
beil in hieſiger Gotthardtsſtraße gefälligſt zu melden wobei
wir noch ergebenſt bemerken, daß wir den Betrag für das
Couvert und für die Koſten der Ausſchmückung des Loeals e.
auf 20 Sgr. feſtgeſetzt haben, welche die geehrten Theilnehmer
an vorbenannten Kameraden Klingebeil gegen Schein ge-
neigſt zahlen wollen.

Merſeburg den 1. October 1847.
Das Directvrium des Vereins der alten Krieger.

(1335) Zum letzten Mal
in dieſem Jahre

Entenſchießen, Sonntag den 10. October e., wozu ergebenſt

einladet A. T. Eißler.Bergſchenke bei Wegwitz.
(1345) Einladung. Sonntag den 3. October früh

Speckkuchen und Abends Tanzvergnügen. Es ladet hierzu
ergebenſt ein Beyer im Bürgergarten.

(1344) Warnung. Jch warne hiermit Jedermann,
Niemand etwas auf meinen Namen zu borgen, indem ich
für nichts ſtehe, und ich jederzeit bezahle.

Merſeburg, den 28. September 1847.
Eduard Beyer nebſt Frau.

(1349) Dank. Der geehrten löblichen Schützencom-
pagnie, dem Sängerverein, allen Mitmeiſtern, guten Freun-
den und Bekannten meines Mannes, welche die Güte hat-
ten ihn auf ſeinem letzten Wege auf Erden eine ſo ehrenvolle
Begleitung angedeihen zu laſſen, ſagen wir unſern innigſten
und verbindlichſten Dank, und wünſchen von Herzen daß
der Vater im Himmel ſie Alle vor ſo ſchmerzlichen Trauer-
fällen behüten möge.

Johanne verw. Schloſſermeiſter Feile
und Kinder.

Anzeige. Hiermit beehre ich mich, den geehrten Kun-
den meines ſeligen Mannes und ſonſtigen verehrten Publi-
kum die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich das Geſchäft
meines ſeligen Mannes unausgeſetzt fortſetzen werde, und
bitte ein verehrtes Publikum, das Zutrauen, welches daſſelbe
meinem Manne geſchenkt hat, auch gütigſt auf mich über-
tragen zu wollen ich werde mich beſtreben, es auf jede
Weiſe beſtmöglichſt zu verdienen

Johanne verw. Schloſſermeiſter Feile.
(1338) TodesAnzeige. Heute früh um 95 Uhr

entſchlief nach ſchweren Kämpfen ſanft in dem Herrn der
Adjunet an hieſiger Domkirche, Auguſt Jacob Böhme. Dies
ſeinen Freunden von ſeinen Freunden zur Nachricht, und
zugleich als Bitte um ſtilles Beileid.

Merſeburg, den 28. September 1847.
Die Familie Wieck.

(1340) Dank. Für die vielfachen Beweiſe der Liebe,
Achtung und Theilnahme, welche ſowohl während der Krank
heit unſres verewigten, inniggeliebten Gatten, Vaters,

n e S

Schwiegerſohnes, Bruders und Schwagers, des Maurer-
meiſters Chriſtian Andreas Merkel, als auch nach ſeinem
Dahinſcheiden namentlich durch die zahlreiche Begleitung zu
ſeiner Rnheſtätte, ſowie für die Liebe und Verehrung der
bei demſelben in Arbeit geſtandenen Maurergeſellen, ihm zu
Theil geworden iſt, fühlen wir uns verpflichtet, hierdurch
unſern herzlichſten innigſten Dank zu ſagen.

Merſeburg den 27. September 1847.
Die Hinterlaſſenen.

Verzeichniß der Backwaaren
auf die Zeit vom 1. bis mit 14. October d. J.

Namen Preis und Gewicht des Brodes
der Wer Wohnung 1 2pf. Brodſein gr. Brod ein 5gr. Brod

un. el 2 2Brodhändler. derſelben. c Z.
S L W 152 SA. hieſ. Bäcker.

Alberts Gotthardtsſtr. 3 4 28 11 4 16Brückuer Altenburg 3 2 28 4 12)Wwe. Bauch Oelgrube 3 26 16Dante son. Altenburg 29 17Daute jun. Preußergaſſe 3 21 28 A412
Deichert Schmalegaſſe 4 28 4 12Fuchs desgl. 3 301 15Frauenheim Gotthardtsſtr. 3 28 16Franke Markt 3 1 29 4 20Henbner Altenburg 3 1 27 a eHoffmann Markt 28 21 4 16Heubner Breiteſtraße 2 29 4 18Heyne sen. Oelgrube 3 2 29 20Heyne jun. Johannisgaſſe 3 2 29 4 16Heyne Burgſtraße 3 30 21 2Kraft Breiteſtraße 3 1 28 A12Koch Gotthardtsſtr. 3 29 16Lange Sixtigaſſe 3 21 28 12Luther Altenburg e eMolnau Oberbreiteſtr. 3 5Nohle Neumarkt 3 28 4 10Puz Sirtigaſſe 3 28 a 12Riedel Entenplan 3 2 28 12Schäfer Neumarkt 4 5Schmidt desgl. 2 29 18Schubert Altenburg 3 2 29 4 171Tuchſcherer desgl. 3 2 28 4 12Wohlleben Neumarkt 3 2 29 4 171B. hieſ. Brodhdlr.

Klare Altenburg 4 12Wiemann Sirtiberg 4 4C. Landbäcker. ein 2gr. Brod
Böhme Crumpa 124 6Heſſelbarth Runſtädt 1 24 341 4 16
Munr Neumark 1124 31 416Ronneburg Frankleben c e 3Schunke Großcorbetha 14 2 28Voigt Mücheln 1 2 16Wächter Naundorf 124 31 16Merſeburg, den 1. October 1847.

Der Magiſtrat.
Dies Blatt erſcheint wöchentlich zweimal, näm

e lich Mittwochs und Sonnabends und koſtet
ierteljährlich nur 8 Sgr., wofür es jedem Abonnenten hier

und auswärts frei ins Haus geliefert wird durch die
Königl. Poſt wöchentlich zweimal bezogen koſtet daſſelbe
vierteljährlich nur 124 Sgr. Jnſertionen aller Art wer-
den für das Mittwochsſtück bis jeden Montag Mittag
12 Uhr, für das Sonnabendsſtück bis jeden Donnerstag
Abend angenommen.
Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben. Redigirt von Carl Jurk in Merſeburg.
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